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Die gesundheitlichen Folgen der Pandemie haben die Bevölkerung unterschiedlich stark 
betroffen. Studienergebnisse deuten darauf hin, dass Bevölkerungsgruppen in prekären 
Lebenssituationen (niedriger Sozialstatus) im Verlauf der Pandemie im Allgemeinen 
zunehmend stärker von den gesundheitlichen Folgen der Pandemie betroffen waren und 
gesundheitliche Ungleichheiten während der gesamten Pandemie fortbestanden oder sich 
überwiegend verstärkt haben. Dazu Professor Dr. med. Andreas Seidler, Präsident der 
Deutschen Gesellschaft für Sozialmedizin und Prävention (DGSMP): „Sozial benachteiligte 
Menschen sind häufiger krank und haben durchschnittlich eine deutlich geringere 
Lebenserwartung. Die soziale Schere hat sich durch die Pandemie offenbar noch weiter 
geöffnet“. 
 
Im Blickfeld stehen häufig psychische Folgen der Pandemie. Allerdings haben psychische 
Beeinträchtigungen im Verlauf der Pandemie nur geringfügig zugenommen. Eine aktuelle 
systematische Sichtung der dazu international veröffentlichten Längsschnittstudien findet 
einen leichten Anstieg depressiver Symptome bei Frauen, älteren Menschen wie auch bei 
Studierenden. Seidler weist beispielhaft auf die Situation der Studierenden hin: „In einer 
aktuellen Studie haben wir die Befragungsergebnisse von Dresdner Studierenden in den 
Jahren 2020 und 2022 verglichen. Angestiegen sind Erschöpfungssymptome, abgenommen 
hat das studentische Wirksamkeitserleben – also die Überzeugung, das Studium erfolgreich 
bewältigen zu können.“ Auch dies könnte mit einem gestiegenen Anteil von Studierenden 
zusammenhängen, die sich in einer prekären Lebenssituation befinden. 
 
Aus Sicht der DGSMP bedarf es einer kontinuierlichen Beobachtung, eines kontinuierlichen 
„Monitorings“ gesundheitlicher Ungleichheiten und sozialer Determinanten von Erkrankungen 
– gerade im Verlauf einer Pandemie oder Krise. Seidler unterstreicht: „Mit einem solchen 
kontinuierlichen Monitoring können wir zielgerichtete Präventionsbedarfe und 
Versorgungsbedarfe ableiten“. 
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Über die DGSMP: Die Deutsche Gesellschaft für Sozialmedizin und Prävention e.V. wurde im Jahr 
1963 als wissenschaftliche medizinische Fachgesellschaft für Sozialmedizin gegründet. 1987 erfolgte 
die Ergänzung um den Bereich „Prävention“. Die DGSMP fördert Forschung, Lehre und Praxis in 
Sozialmedizin und Prävention und führt Vertreterinnen und Vertreter unterschiedlicher Disziplinen 
zusammen. Ihr gehören ca. 450 Mitglieder an, die u.a. aus Gesundheitswissenschaften, Medizin und 
Sozialwissenschaften stammen. Die DGSMP ist Mitglied der Arbeitsgemeinschaft der Wissen-
schaftlichen Medizinischen Fachgesellschaften (AWMF). Weitere Informationen unter 
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